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«Das Gute Hegt nicht in Systemen,
sondern im Menschen»
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Unsere Gesellschaftsordnung beruht auf der Funktion verschiedenster Systeme.
Die Familie, der Staat, die Wirtschaft, die Organisation, aber auch die Landwirtschaft

basieren auf gewissen Ordnungen oder Prinzipien, die letztlich Systeme
darstellen. Seien es Systeme der Natur, der Technik oder der Wissenschaften,
allen ist gemeinsam, dass sie als Mittel dem Zweck zu dienen haben. Ein System
sollte den davon Betroffenen als Leitplanken dienen, die jedoch genügend
Freiraum für die persönliche Entfaltung offen lassen. Wird, aus welchen Gründen auch
immer, dieser Freiraum zu eng oder existiert er gar nicht mehr, beherrscht das
System zunehmend den Menschen, statt ihm zu dienen. Unsere Gesellschaft ist
meines Erachtens daran, die Freiräume in den verschiedensten Systemen, welche

wir zu unserem Nutzen erschaffen haben, in zunehmendem Mass
einzudämmen. Diese Ansicht tönt in einem Zeitpunkt, da so viel von Deregulierung und
Liberalisierung gesprochen und geschrieben wird, zwar paradox. Das zu Ende
gehende Jahrzeigt jedoch an vielen Beispielen, dass wir in der trügerischen
Meinung, die Freiheiten auszudehnen, uns zwischen immer enger stehenden
Leitplanken finden. Vielen unserer Systeme mangelt es an menschlichem Einfluss
oder die bürokratische Engstirnigkeit überwiegt den gesunden Menschenverstand.

Das müsste überhaupt nicht so sein. Wieviele Umtriebe hätten zum
Beispiel vermieden werden können, wenn bei der Einführung der Mehrwertsteuer

in konstruktiven Gesprächen mit Sachverständigen praxisgerechte Lösungen
erarbeitet worden wären. Oder warum ist es nicht möglich, an sich nicht bestrittene

Verbesserungen gewisser Vorschriften innert nützlicher Frist vorzunehmen,
wenn man anderseits das Schweizer Recht innert Kürze an internationale
Bestimmungen anpassen kann? Sind wir Interessenvertreter der Bauern gegenüber
der Administration und andern Einflussbereichen, welche sich in einer
zunehmenden Eigendynamik bewegen, zu anständig oder zu wenig hart in den
Verhandlungen? Persönlich erwarte ich immer noch, dass man ein Ziel mit
objektiven, fundierten Verhandlungen in einem durch Menschlichkeit und Toleranz
geprägten Klima erreichen kann. Dass die Basis, welche auf die Erfolge ihrer
Interessenvertreter angewiesen ist, die Geduld verlieren kann, haben die Aktionen
im November gezeigt. Es scheint, dass die Zeit vorbei ist, da die Bauern gewillt
sind, schneller zu rennen, als die Musik in Bern spielt.

Seitens der Landwirtschaft gilt es künftig noch besser daraufzu achten, dass die
noch vorhandenen Freiräume verteidigt und verlorene zurückgewonnen werden
können. Das sind unabdingbare Voraussetzungen für den Fortbestand eines
gesunden Bauernstandes. Wir vom SVLT werden dieses Ziel im kommenden Jahr
vor Augen halten, um unseren Mitgliedern die in ihre Organisation gesteckten
Erwartungen nach Möglichkeit erfüllen zu können. Wir danken allen für das uns im
zu Ende gehenden Jahr entgegengebrachte Vertrauen und verbinden dies mit
den besten Wünschen fürbesinnliche, frohe Weihnachtstage. Dass das neue Jahr
für Sie hoffnungsvoll beginnen möge und Ihren Zielen förderlich sei, wünschen
Ihnen das SVLT-Team und Werner Bühler, Direktor.
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LT 12/95 1


	"Das Gute liegt nicht in Systemen, sondern im Menschen"

